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Jena im Hitze-Schutz-Ranking: Thüringer
Städte erzielen Spitzenwerte

Thüringer Städte erreichen hohe Werte im Hitze-Schutz.
Jena belegt den vierten Platz im Vergleich, gefolgt von

Weimar, Gera und Erfurt.

Die Ergebnisse einer aktuellen Untersuchung der Deutschen
Umwelthilfe werfen ein Licht auf die Herausforderungen, denen
sich Städte in Zeiten des Klimawandels stellen müssen. Die
Analyse zeigt, dass ein hoher Anteil an versiegelten Flächen und
zu wenig Grün die Hitzeentwicklung in urbanen Gebieten
verstärken kann. Besondere Aufmerksamkeit gilt hierbei den
Thüringer Städten, darunter Jena, Weimar, Gera und Erfurt, die
in diesem Kontext eine bedeutende Rolle spielen.

Thüringen und der Kampf gegen die Hitze

Jena hat sich laut den Ergebnissen als Vorreiter im Hitze-Schutz
etabliert und belegt den vierten Platz unter den Städten mit
mehr als 50.000 Einwohnern. In einer Zeit, in der extreme
Temperaturen häufiger werden, ist die Fähigkeit einer Stadt, mit
Hitze umzugehen, von entscheidender Bedeutung. Jena hat
bereits mehrere Maßnahmen umgesetzt, darunter eine
Begrünungsstrategie und die Schaffung eines
Klimaanpassungsmanagers, um die negativen Auswirkungen
von Hitze zu minimieren.

Analyse der Umwelthilfe und deren Einfluss

Die Umwelthilfe hat in ihrer Untersuchung 190 Städte untersucht
und dabei verschiedene Kriterien wie Flächenversiegelung und



Grünausstattung berücksichtigt. Insgesamt fielen 24 Städte
durch schlechte Werte in beiden Kategorien auf. Die Bedeutung
dieser Analyse liegt nicht nur in der Bewertung der Städte,
sondern auch in der evidenzbasierten Aufklärung über gesundes
Stadtklima und den Klimaschutz.

Bewertung der anderen Städte in Thüringen

Auch die Städte Weimar, Gera und Erfurt wurden in der Studie
erfasst, schnitten jedoch schlechter ab als Jena. Diese Städte
erhielten gute Bewertungen aufgrund der geringen Anteile
versiegelter Flächen, jedoch zeigen geringere Baum- und
Blühstreifenanzahlen Verbesserungspotenzial auf. Dies deutet
darauf hin, dass noch viel Arbeit vor uns liegt, um die
Lebensqualität in diesen Städten zu erhöhen.

Die Rolle der Bundesregierung

Die Umwelthilfe hat die Bundesregierung aufgefordert,
bundesweite Standards für die Begrünung von städtischen
Flächen, wie beispielsweise Schulhöfen, zu schaffen. Der Aufruf
wird unterstützt von Bauministerin Klara Geywitz, die kürzlich
eine Strategie zum Schutz vor Hitze präsentierte, bei der die
Schaffung von Parks, Straßenbäumen und begrünten Dächern
priorisiert wird.

Grünflächen als wesentlicher Bestandteil
städtischer Lebensqualität

Der Erhalt und die Schaffung von Grünflächen und
unversiegelten Böden werden als entscheidend hervorgehoben,
um den Herausforderungen des Klimawandels proaktiv zu
begegnen. Die Umwelthilfe betont, dass große Bäume eine
kühlende Wirkung haben, die in heißen Sommern besonders
wichtig ist. Diese Aspekte sind für die lebenswerte Gestaltung
von Städten von zentraler Bedeutung.



Insgesamt zeigt die Untersuchung, wie vielschichtig das Thema
Hitze-Schutz in urbanen Räumen ist. Die Ergebnisse geben
Städten, insbesondere in Thüringen, wertvolle Hinweise, wie sie
ihre Stadtentwicklung klimagerechter gestalten können.
Letztlich steht die Gesundheit und das Wohlbefinden der Bürger
im Mittelpunkt dieser Diskussion, und jeder Fortschritt in der
Begrünung zieht positive Effekte nach sich, sowohl für das
Stadtklima als auch für die Lebensqualität.
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